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s haben Jhro des Durchlauchtig—

ſten Prinzens LAVERII der
Chur Sachßen Adminiſtratoris,
Konigl. Hoheit, unſer gnadigſter

H err, wegen der, auf das herannahende

1767 Jahr,
erforderlichen Ausſchreibung der, bey jungſthin gehaltenen allgemeinen Landu

TDage, zu Verzinfung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der
zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu Beftreitung derer un—

umganglich nothigen Landes-Bedurfniße, ſowohl anderer von der Landſchaft

angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt bewilligten- und von Hochſt Denenſelben
in dem Land TagsAbſchiede vom 14. Septembris a. c. gnadigſt acceptirten

LandTranck-Pfenuig- und Quatember-
Sttteuern, inglelchen

lmpoſten een Stempel-Pappier ud

Spieh-Charten,
ſowohl wegen Ertheilung der nothigen Notification an die, in den gnadigſt uns

anvertrauten Iue lll D
Thuringiſchen Creyß,

uuele

einbezirkten Herren Stande von braelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und
Stadten, ingleichen an die beſtellten Herren Amts- und Stadt-Steuer-Ein—
nehmer, gemeſſenſt uns befehliget, wie die in Abdrucke ſub A. B. hier-

bey befindlichen gnadigſten Ausſchreiben des mehrern beſagen.

Jn unterthanigſter Befolgung auch Kraft derſelben wird nurerwahnten

Herren Standen, auch Amts-und Stadt,Steuer- Einnehmern, hierdurch
folgendes bekannt gemacht: daß, ſo viel

1.) Die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomaei, und gandſtener

i

J

zwar in iedem derſelben zur Halfte, erhobenen- mit dem Nahmen der Pfennige.

ku Land



Tranckſteu
ern,

vomn Biere,

oräinaire
Weinſtruer,

Neue Wein
Anlage,

Lande- Steuer
belegten Sechzehn Pfennige von iedem gangbaren Schocke anbet ft

rin,eaus denen im Ausſchreiben auf das Jahr 1764. beygemerkten Urſachen, bey
der daſelbſt getroffenen Anordnung, verbleibet, nach welcher, obſchon der Be—
trag dieſer Land-Steuer, terminlich an Acht Pfennigen von iedem gangba—
ren Schocke, ſowohl in dem Monate Martii, als in dem Monate Auguſti, be—
willigtermaſen einzubringen, ſolcher iedoch zu denen Pfennig-Steuern geſchla—

gen und mit dieſen in Eine Rechnung gebracht werden ſoll;

Dahingegen es

ſchiedent ch

Cranck/ Steuern
J 148vey der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauterten Tranck

Steuer-Ausſchreibens, in ſoweit ſein unveranderliches Bewenden hat, daß

die Einrechnung in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae nach
der vorgeſchriebenen Maſe und Ordnung geſchiehet; Und iſt

q von ieden Faße braunen Biere Ein Thaler ud

Acht Groſchen.
w von iden Faße weißen Biere Ein Thaler un

ingleichen von dem auf beſondere Conceſſion an theils Orten brauenden lech

etten oder ſogenanten Halb-Biere das ſonſt geordnete nach dem beſtimten Sa-

tze, zu entrichten; Nichtweniger

c.) die vor dem ublich geweſene

Ordinaire WeinStteuer,
ingleichen

J.) die beym Land-Tage 1742. zuerſt erhohete-und in folgenden Land

Dagen 1746. i749. und 1763. continuirte

geue WeinAnlage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen

Ausſtchreiben zwar fernerhin einzubringen, iedoch wegen derer daruber zu fer

tigen

2.) in, Anſehung derer von der getreuen Landſchaft bewilligten ver—

li en



tigenden Rechnungen es allenthalben ſo zu halten, wie es das Ausſchreiben aufs

Jahr 1764. beſaget.

e) Vom Auslandiſchen Brandweine,

welcher in hieſige Lande eingehet und darinnen conſumiret wird, mit Jnbegriff
der ſogenanten Liqueurs, werden

Zwey Thaler Zwolf Groſchen von iedem Eymer einfa—

chen ordinairen Brandweine, und
Vier Thaler vom Eymer abgezogenen, ingleichen von denen Li—

queurs,

ſteuer,

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgaben aber nach dieſer Pro—
portion erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Tranckſteuer-Rechnung,

bereits angeordnetermaſen, mit eingebracht, und bey der Haupt-Summe, gleich
der neuen Wein-Anlage, recapituliret.

Und es geſchiehet demnach an ſamtliche einbezirkte Herren Stande, auch
Amts und Stadt-Steuer-Einnehmer, mit reſp. dienſt- und freundlichen Er

ſuchen vor unſere  Perſonen, hierdurch die Iatimation, vorherbenante ver
ſchiedentliche Tranckſteuer-Abgaben an tüchtigen und  unverrufenen MunzSorten

gebuhrenden Fleißes einzubringen; was Sie ſeibſt dazu ſchuldig ſind, richtig bey—

zutragen, und in denen gewohnlichen Einrechnungs- Terminen, wozu

de

auf die Friſt Quaſimodogeniti der
9

 e. Crucis Auguſt1767.
Mov.

Einrech—

„miue,

 luciace
hiermit beſtimt wird, bey Vermeidung der darauf geſetzten Zwanzig Thaler

Strafe, welche wir ohne Ruckfrage von denen Gaumigen ſofort durch Exe.
cution einbringen werden, mit zugehorigen dbppelten Regiſtern, baaren Gelde,
auch unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und hierunter einige Reſte,

welche ohnehin der Verfaſſung ganz entgegen, bey Vermeidung eigenen Erſatzes,

nicht zu geſtatten, ſondern darinne und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

3) Die Pfennig -und Quatember Steuern, eeitin und

und zwar auf dem Lande Quatember—
Steuern,

55. Pfennige von iedem gangbaren Schocke inel. der IG. Landſteuer-

46. Ouatember,
Pfennige, und

A2 in

Brandwein—

Hnunas-Ter

S S
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in Stadten aber, wo die General- Aceciſe introdneiret iſt,

184 Pfennige vom Schocke, und

227 Quatember,

ſind langſtens binnen 14. Tagen nach Ablauf derer in hierbey befindlichem denen
Contribuenten ſoſort gebuhrend zu publicirenden Verzeichniße, beſtimten
Termine, richtig einzubringen, und in guten unverrufenen und Mandatmaſi—
gen Munz-Sorten an uns abzuliefern, maſen wir gegen diejenigen, ſo hierun
ter ſich, wider Verhoffen, ſaumſalig erzeigen ſolten, die vorgeſchriebenen und

Verfaßungsmaſigen Zwangs-Mittel, um uns nicht der Strafe des eigenen Er—

7

ſatzes auszuſetzen, ſofort gebrauchen, nichtweniger von denen Gerichts-Obrig,
Einrech keiten und Unter-Einnehmern, welche beym Schluße des Jahres die Einrech—

nungs- Regi. nungsRegiſter zu gehoriger Zeit nicht eingeſendet, die geſetzte Strafe an, Zwan

giſter. zig Thalern ohne Juckfrage einbringen werden.

RichtigeEin
Und da zeither von einigen Herren Amts-Steuer-Einnehmeren und Qua

bring- und tember-Bezirks-Caſſiern in Einbring und Ablieferung derer Pfennig:und Qua—

Ablieferungderir Pfen- tember-Steuern unverantwortliche Nachlaßigkeit verſpuret werden mußen, ma
tnig-u. Qua ſen theils dererſelben nicht nur mit der Äblieferung beſagter Steuern 1. 26 bis

temberSteuern. 3. Monate zuruckgeblieben ſiud, ſondern auch die von uns in dem CreyßPaten-
te aufs Jahr 1765. nach dem damals beygedruckten Formular ſub C erſorder

MonatlicheLiefer-Schei- ten monatlichen Liefer-Scheine entweder gar nicht- oder doch ſo unvollkommen
ne. und corrupt, daß der nothige Gebrauch davon nicht gemacht werden konnen,

eingeſandt haben; So finden wir uns genothiget, ſelbige zu Bezeigung mehrern

Zleiſſes in Einbringung derer Steuern und zu beſſerer Accurateſſeſ bey Abliefe—
rung derſelben, ſowohl, als auch zu genauerer Beobachtz und Befolgung des
von uns erwahntermaſen erforderten, hierdurch anzuermahnen, und ſie vor Scha

den und Nachtheil zu verwarnen, ſo ihnen zuwachſen muſte, wenn wir, bey et—
wa wider ein und andern entſtehenden Verdacht, Caſſen. Reviſiones anzuord

nen, uns gemußiget finden ſolten.

Impoſten 4) Jn Anſehung derer anderweit auf drey Jahr proroßirten

von Stem—
pel. Pappierun err linpoſten n Stempel-Pappier Spiel-Charten
Charten.

hat es bey denen, deren Abtrag/und Berechnung halber, in denen verſchiede
nen Ausſchreiben, beſonders in denen Mandaten de dato den 7. Octobr. 1732. und

16. Octobr. 1749. enthaltenen Verordnungen ſein ungeandertes Bewenden, und
ſind ſolche in denen ſonſt gewohnlichen Terminen Laetare und Bartholomaei,
und zwar auf diejenigen Tage, welche iedem Orte zu Einrechnung der Tranck

Steuern pro Quaſimodogeniti und Crucis beſtimt ſind, an uns mebſt dop—
pelten Regiſtern einzuliefern, unter der Verwarnung, daß, woſerne die von ei—

nigen Gerichts-Obrigkeiten und Einnehmern zeither ofters, verſpurte Saumſalig
keit hierunter ferner wahrgenommen werden ſolte, wir wider ſelbige, ohne An—
ſehn der Perſonen, mit denen vorgeſchriebenen Zwangs Mitteln verfahren werden.

JWeil
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7.

—Weil auch verſchiedene Gerichts-Obrigkeiten die anbefohlne terminliche Vacat-
Einreichung derer Vacat- Scheine wegen nicht eingegangener lm poſt-Strafen Soen
zeither ganzlich unterlaßen haben; So werden dieſelben hiermit zugleich an die Strafen.

genauere Beobachtung derer dieſerhalb ergangenen hochſten Anbefohlniſſe erin—

nert, und vor der, unterbleibenden Falls, zu gewarten habenden Execution
verwarnet.

5.) Die etwa ruckſtandigen
Einbringnun
der Reſte,

Steuer-Reſte
der letztern Brwilligung ſind mit moglichſten Fleiße, wo nicht beſondere Anord—

nung getroffen worden, beyzubringen, und. in denen aufs ietzige 1766ſte Jahr
zu ubergeben habenden Einrechnungs-Regiſtern zu berechnen und abzufuhren,

die Ruckſtande der vorigen Bewilligungen auch, ſo weit es mit billiger Vore
ſicht geſchehen mag, zu erheben und beyzutreiben, auch ſolche in denen auf

den Q2ſien Junii 1767. uiberaebung
r Reſt-bey Vermeidung Zwanzig Thaler Strafe einzureichen habenden

Zichuungen,

Reſt-Rechnungen

zur Abfuhrung zu bringen, und mit dieſen zugleich an uns einzuliefern.

SG.) Nach Vorſchrift des im Abdrucke ſub C. hierbey befindlichen Hi.menbra-
gnadigſten Befehls ſollen wir denen Herren. Standen und Unter-Einnehmern tiones einzel—

zur Nachachtung bekant machen, was maſen Jhro, des Herrn Admi- dung
niſtratoris der Chür Sachßen, Konigl. Hoheit es zwar bey de— kucken,

nen bisherigen Dismembrationen einzeiner Guther oder auch Grund-Stucken,
nach der hergebrachten und dabey zu beobachtenden Maſe, im Hauptwerke fer—

ner bewenden laßen wollen, und daß daher, beſonders in denen Gegenden, wo
geſchloßene Guther ſind, die Vereinzelung auf der Unter-Obrigkeiten und reſp.
Steuer-Einnehmere vorgangigen Bericht, unter der iedesmaligen, wie bisher,

anzugelobenden Clauſul des Vorkaufs und der Vertretung in caſum caduci-
tatis, geſtattet, in denenienigen Bezirken aber, und im Thuringiſchen Creyße,
wo die Grundſtucken walzend ſind, die einzelne Grundſtucken, ſo ihre eigene
Schocke haben, auch anders nicht, als zugleich mit der Bedingung des Spal—
te-Rechts, und der reciprocirlichen Vertretung in caſum caducitatis, dis-
membriret, dagegen bey Hufen und ſtarken Guthern Eine Viertel-Hufe des
beſten Landes, bey halben Hufen-Guthern, Eine Achtel-Hufe dergleichen Lan
des, und bey ſchwachen Guthern Ein Acker oder Scheffel des beſten Heim-Fel
des, als conſoliclirt, und von dem Hauſe unzertrennlich, beybehalten werden ſoll.

B Es
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Es werden daher ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten und Herren EinnehJ T mere, ſich bey vorkommenden Fallen nach obiger gemeßenſten Vorſchrift
terthanigſt zu achten, nicht ermangeln.

Hiernachſt

Alufbringung 7) haben Hochſtgedachte Jhro Konigl. Hoheit, in Anſehung
derer Qua. des von E. Lobl. Ritterſchaft des Thuringiſchen Creyßes, bey dem anno 1763.
rember

DI Quantorum, gehaltenen allgemeinen Landtage, beſchehenen Anſuchens um eine Herabſetzung
n n tn ihres aufhabenden bisherigen Quatember, Quanti, gnadigſt uns befehliget,
Ju wie aus dem ſub J. beygedruckten hochſten Reſcripte zu erſehen iſt.

tirh. Ob nun wohl einer dergleichen einem ganzen Creyße zu ertheilendenJ

J J Quatember-Moderation, theils um der Conſequenz willen, theils in Anſe—
hung des dadurch an denen, aus dem Fond derer Quatember-Steuern, zuß

8 keiten entgegen ſtehen; So ſind doch dagegen die von uns, zu Erleichterung der J

unn 45 beſtreitenden Bedurfniſſen, erwachſenden Abganges, die wichtigſten Bedenklich

Auf bringung derer QuatemberSteuern im Thüuringiſchen Creyße, vorgeſchla—

wollen wegen deren Vollſtreckung das Nothige in Obacht genommen wiſſen.
J

165 genen Mittel gnadigſt genehmiget worden, und Jhro Konigl. Hoheit

5 Es wird demnach E. Lobl. Ritterſchaft des Thuringiſchen Creyfes E

Al Verfaßungt a.) bekant gemacht, daß, ſo bald von einem Orte oftere QuatemberJ

maſige Qua Reſte eingerechnet werden-odek die Ablieferung derer Quatember-Steuern von
tember: Einint tthheilung. daher uberhaupt mit Schwierigkeit und Uurichtigkeit erfolgen ſolte, wir uber

henj 5l die Urſachen davon, ohne Ruckfrage, unterſuchung anſiellen, zu ſolchem Ende
die vorhandene Quatember-Eintheilung von denen Gerichten, oder wem ſolche
ſonſt zü fertigen oblieget, ſofort abfordern, und, da ſich fande, daß ſolche un—
billig und Verfaßungswidrig, auch daß entweder Unvermogende zur Ungebuhr

7

z

—Wio beſchweret, und denen Vermogenden gleich geſetzet, oder die Beſitzere ſteuerba—
rer Grundſtucken ganzlich aus der Mitleidenheit gelaßen, oder auch wohl das

1.
enukh Local Quatember· Quantum auf Wuſtungen und andere Non. Valeurs repar.
ani.. n. tiret worden, der Gerichts-Obrigkeit ſonder Anſtand zu Fertigung einer billi-
fillut gern und Verfaßungsmaſigern Eintheilung binnen einer praecluſiviſchen Friſt,

J

bendthigte Anweiſung ertheilen, unterbleibenden Falls aber unſern unterthanig-

auln ſten Beriecht erſtatten werden, da ſich denn zu verſehen, daß hierauf, befinden

l

u den Umſtanden nach, durch einen Steuer-KReviſorem dergleichen Eintheilung
in loco mit moglichſter Kurze und Erſparung der Koſten werde gefertiget, die

7 S Contradicenten aber, in ſs ferne deren Einwendungen wider die ausdruckliche
3

zur Ruhe verwieſen werden; Und da

Juu Derer Beſi b.) ſich ergeben hat, wie wenig von vielen Beſitzern beſchockter- mit
tzere ſteuer: bin ſteuerbarer Grundſtücken, der ausdrucklichen Diſpoſition des Generalis von

Il barer
Juung von ſelbſt folget, daß durch dergleichen angemaßte Quatember-Freyheit Or

ii Grundſtuke 1716. zuwider, einiger Quatember-Beyirag entrichtet werde, woraus denn

tembern. ten,

a
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ten, wo ſelbige eingefuhret wird, die Aufbringung des Local Quanti immer
mehr und mehr erſchweret werden muße; So haben wir ſamtliche Gerichts—
Obrigkeiten hierdurch anzuweiſen, dergleichen Beſitzere ſteuerbarer Grundſtu
cken, falls ſie keine gegrundete Urſache zu ihrer zeitherigen Exemtion anzuge-

ben wiſſen, ſofort mit einem billigen und proportionirlichen Quatember-Beu—
trage, welcher der Commun zu deſto leichterer Aufbringung ihres einfachen
Quatember-Quanti zu gute gehen ſoll, zur Mitleidenheit zu ziehen; Geſtalt wir

darauf bey vorfallender Gelegenheit iedesmal ſorgfaltig invigiliren, die Keni-
tenten zu ihrer. Obliegenheit mit Nachdruck anhalten, oder nach Beſchaffen
heit derer Umſtande unſern unterthanigſten Bericht erſtatten werden.

Nachdem auch

J Volle Ablie- ferung derC.) der bey denen Thuringiſchen Bezirks-Callen angelegte Quatember, Quatember
Quantorumuiberſchuß, nach Abzug aller davon zu beſtrritenden dringenden Ausgaben, zum und An—

Nutzen und zur Erſeichterung derer Contribuenten mit verwendet, und hier- wend, auch
Berechnungvon, der von E. Lobl. Ritterſchaft erwahnten Erepßes, in denen ehedem einhe- des Uiber

reichten Vorſtellungen, beſchehenen Erklarung nach; die unvermogenden Con. ſchuſſes.
tribuenten Vorſchußweiſe ubertragen, ſolchergeſtalt die Quatember-GSteuern

iedesmal richtig und ohne Reſt von der. Bezirks-Caſſa zur Creyß-Calla abgelie
fert, auch von ſamtlichen Bezirks-Culſſen das, nach Abzug aller nothigen Aus
gaben, in Caſſa verbleibende Reſiduum von mehrerwahnten Uiberſchuße, zu
Tilgung eines ganzen oder halben Quatembers, mithin zum Beſten und zur
Erleichterung deretr Contribuenten, um ſo mehr angewendet werden ſoll, als

wohlermeldte Lobl. Ritterſchaft, daß dieſes alſo gehalten werde, in obigen Vor
ſtellungen ebenermaſen angefuhret hat: und aber die volle Ablieferung des Oua

tember/Quanti von, denen Bezirks-Calſſen zeither mehrentheils unterlaſſen wor

den; Als wird E. Lobl. Ritterſchaft und deren beſtellten Herren Bezirks-Caſ—
ſiers hierdurch zu erkennen gegeben, daß wir, gnadigſt anbefohlnermaſen', hin

füro auf der iedesmaligen vollen Ablieferung des Quateniber-Quanti ſo lan
ge beſtehen werden, bis die Bezirks Caſſe die-Unmoglichkeit durch hinlangliche
Berechnung des Uiberſchuffes dargethang haben wird.

s8.) Aus denen vorherigen  SteuerAusſchreiben muß erinnerlich ſeyn, Didcunhe
wie oft die Gerichts-Obrigkeiten und Herren Steuer-Einnehmere angewie- derer Em—

ſen worden ſind, die Einrechnungs-Regiſter nicht nur durch leſerliche Hande— dngee:—
ſondern auch, in ſelbigen die Ziffern nicht ſo weit auf den Rand ſchreiben zu
laßen, maſen, wenn die Regiſter eingebunden werden, die Schrift verheftet wer

den muß, und folglich unſichtbar wird: Es hat aber die Erfahrung gewieſen,
wie wenig dieſen Anordnungen, beſonders bey denen Stempel-Pappier-Ta-—
bellen in denen lnipoſt. EinrechnungsRegiſtern, ein Gnuge geſchehen iſt. Wir
wollen daher das ofters erforderte zur genauen Beobachtung hierdurch nochmals

in Erinnerung bringen, mit der ausdrucklichen Verwarnung, daß wir, um uns
nicht fernern Vorwurfen einer Nachlaßigkeit und unzeitigen Nachſicht blos zu
ſtellen, dieienigen Einrechnungs -Regiſter, welche nicht vorgeſchriebenermaſen
eingerichtet befunden werden, zur Umfertigung zuruck geben, und wenn dieſt

B 2 letztere
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letztere nicht ſofort erfolget, vder Einwendungen dagegen gemacht werden ſolten,

ohne Anſtand mit Abſchickung der Execution darauf verfahren werden.

nU Beobach- Uibrigens wollen wir die genaueſte Beobachtung alles desjenigen, wasA tung derer
J vorherigen in zeitherigen General- und Particular-Ausſchreiben, gemeßenſt anbefohlen,

Ausſchrei- und nicht durch beſondere Verordnungen abgeandert worden, hierdurch noch4 J J ben,g mals in Erinnerung bringen, und ſind ſamtlichen Herren Standen, Gerichts—
kraeſenta- Obrigkeiten und Einnehmeren, unter Erwartung richtiger Praeſentation dieſes

tion des Pa. gatents, hu allen angenehmen Dienſt und Freundſchafts-Erweiſungen vor4u tentg.
fürt

unſere Perſonen ſtets bereit. Sigl. Langenſalza, den 20. Novembris 1766.

Chur-Jurſtl. Sachßl. verord—
nete Einnehmere derer Land-SCranck—

fennig und QuatemberSteuern im Thuringiſchen

Creyßt.

jt
(I.sd Levin Friedrich von der Schulenburg. 9

n (L.S) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.ſe (¶s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.



A.

on GgTFes Hnaoden,

LXAVERIVs.
Königlicher Prinz in Pohlen und

Litthauen?c. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator c.

—S—
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nacs  ſ[ —D Jeſter und liebe getreue. Es erfordert nunmehro die Nothdurft,5— daß die auf das herannahende I76plte Jahr von E. getreuen

Landſchaft, bey iungſthin gehaltenen. allgemeinen Landtage zu
Verzinſung und ſuccelliver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen

zu Unterhaltung der zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch.“
zu Beſtreitung derer unumganglich nothigen Landes-Bedurfniße, ſowohl
anderer von der Landſchaft angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt bewillig—

te, und von Uns in dem Landtags-Abſchiede vom 14ten geptembris a. c.
gnadigſt acceptirte Tranck- Land- und andere Steuern gewohnlichermaſen

ausgeſchrieben werden.

Wir begehren daher in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters des
Chüurfurſten zu Sachßen Lbdl. ihr wollet deshalb. die nothige Notification

ſowohl an die in dem euch anvertrauten Creyße einbezirkten Stande von
Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und Stadten, als auch an die be—
ſtellten Amts- und Stadt-Steuer-Einnehmer, nach voriger Gewohnheit

ergehen laßen, und dabey folgendes gebuhrend veranſtalten.

Was die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomaei,
und zwar in iedem derſelben zur Halfte, erhobenen mit dem Namen der

Land Stceuer
belegten Sechzehen Pfennige von iedem gangbaren Schocke anbe-

C Ntrift;



trift; ſo bleibt es aus denen, im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beygemerk—

ten Urſachen bey der daſelbſt getroffenen Anordnung, daß, ob ſchon der
Betrag dieſer Landſteuer, terminlich an Acht Pfennigen von iedem gang-

baren Schocke, ſowohl in dem Monate Marz, als in dem Monate Au—
guſt, bewilligtermaſen einzubringen, ſolcher iedoch zu denen Pfennig

Steuern geſchlagen, und mit dieſen in Eine Rechnung gebracht werden ſoll.

Jn Anſehung derer von der getreuen Landſchaft bewilligten ver—

ſchiedentlichen

Tranck- Steuern
hat es bey der bisherigen Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauter

ten Tranck-Steuer-Ausſchreibens, in ſoweit ſein unveranderliches Bewen
den, daß die Einrechnung in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und
Luciae, nach der vorgeſchriebenen Maſe und Ordnung geſchiehet; Und iſt J

a) von ieden Faße braunen Biere Ein Thaler und

Acht Groſchen,
b) von ieden Faße weißen Biere Ein Thaler und

Zuwolf Groſchen,

ingleichen von dem, auf beſondere Conceſſioh, an theils Orten brauenden
tleichten oder ſogenanten Halb-Biere das ſonſt geordneter nach dem be

ſtimten Satze zu entrichten.

So iſt auch

J
c.) die vor dem ublich geweſene

Ordinaire WeinSteuer,
ingleichen

d.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohte, und in folgenden
J Landtagen 1746. i749. und 1763. continuitte

Reue Wein-Anlage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb
ergangenen Ausſchreiben zwar fernerhin einzubringen, iedoch wegen derer

daruber zu fertigenden Rechnungen es allenthalben ſo zu halten, wie es,

das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget.

u Nit



Nit der Abgabe

Auslandiſchen Brandweine,
welcher in hieſige Lande eingeht, und darinnen conſumiret wird, mit Jn—

begriff der ſogenanten Liqueurs, iſt es dergeſtalt zu halten, daß

Zwey Thaler Zwolf Groſchen von ieden Eymer cin
fachen ordinairen Brandweine, und

Vier Chaler vom Eymer abgezogenen, ingleichen von denen

Liqueurs, vernommen,

 die auf einzelne Kannen zu legende Abgaben aber nach ſothaner Pro—
portion erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Tranckſteuer-Rech—

nung, bereits angeordneter Maſen, mit eingebracht, und bey der Haupt-
Summe, gleich deri neuen Wein-Anlage, recapitulirt wird.

unv Wli degehten datneben gnadizſt:ihr töollet ſowohl eures Orts
euch hiernath aufs genaueſte achten, als auch wegen obbenanter Land—

Steuer-Pfennige und verſchiedentlichrr Tranck-Ste uer-Ab—
gaben, denen in dem euch anvertrauten Creyße einbezirkten Standen von

Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und Stadten, wie auch denen
beſtellten Unter-Einnehmern, ſolches alles mittelſt gewohnlicher Patente

kund machen, und, daß ſie dieſe Anlagen an tuchtigen und unverrufenen

Munzsorten gebuhrenden Fleißes einbringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig
ſind, richtig beytragen, auch, auf die von euch zu beſtimmenden Einrech—

nungs-Termine, bey Vermeidung der darauf geſetzten, und ohne Ruckfra-

ge ſofort einzubringenden Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehörigen
doppelten Regiſtern, baaren Gelde, auch unverwerflichen Belegen, an euch

liefern, die etwan ruckſtandigen Steuer-Reſte letzterer Bewilligung mit mog—
lichſtem, Fleiße, wo nicht beſondere Anordnüng getroffen worden, beybrin—

gen, die Ruckſtande der vorigen Bewilligungen, ſo weit es mit billiger
Veorſicht geſchehen mag, zu oerrheben und beyzuttreiben ſich bemuhen; an

Tranck-Steuern, wie ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, einige Reſte,

bbeny Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht geſtatten laßen, noch ſelbſt geſtat—

tten, ſondern darinne und ſonſt uberall gute Richtigkeit halten ſollen.

Scchlußlichen iſt alles dasjenige, was in zeitherigen General. und
Particular. Ausſchreiben anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnun—,

gen abgfandert worden, obliegender Schüuldigkeit nach aufs genaueſte zu

beobachten und zu bewerkſtelligen.

Ce2!, Geſtalt
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Contribuenten hierzu anzuhalten, und

men, dem Ausſchreiben gem

Geſtalt ihr auch allerſeits

s und beya

ution auf die Steuern, na
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Datum Dreßden, am 2.ran geſchiehet Unſere Meynung.
Octobris, 1766.

Da

Rudolph Graf von Bunau.

ingiſche Creyß Einnahme.
ar Steuer-Ausſchreiben auft

An die Thur
D

10. Novembr. 1766.
d. 13. Novembr. 1766.

Jahr 1767. betreffend.

Gottlieb Wilhelm Rabener.
praeſ. d
praeſ.



B.

abn GO2TES Grldoden,

jXAVERIVS.,
 KGoniglicher Prinz in Pohlen und

Litthauen c. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator 2c.

J

d eſter und liebe getreue. Nachdem bey jungſtgehaltenem allgemei

nen Landtage, zu Verzinſung und ſucceſſiver Abtragung derer

KGSteuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der, zum Schutz
hieſiger Lande, erforderlichen Miliz, auch Beſtreitung anderer nothigen Be
durfniße und Ausgaben, von E. getreuen Landſchaft unter andern die, zu
ſothanem Behuf, zeithero jahrlich vom, Lande erhobenen 52. Pfennige und
43. Quatember, nebſt denen lmpoſten von Stempel-Pappier und Spiel—
Charten, fernerweit auf Drey Jahr unterthanigſt bewilliget, hiernachſt

wegen Aufbringung derer zu Unterhalt-und Verpflegung der armee, und
zu deren Wiederherſtellung in dienſtbaren Stand, auch Anſchaffung de—

rer Requiſiten, weiter dringenden Erforderniße, verſchiedene Vorſchlage
gethan, von Uns aber nicht nur ermeldete 52. Pfennige und 43. Qua—
tember, nebſt denen Impoſten von Stempel-Pappier und Spiel-Char—

ten, ſondern auch unter denen, der Aufbringung des weitern Militair
Erfordernißes halber, beſchehenen Vorſchlagen, der Modus des Mahl—
Groſchens nebſt dreyen, gegen die Bewilligung von 1763. die drey
nachſtfolgenden Jahre hindurch, jahrlich mehr zu erhebenden Pfennigen

und Drey Quatembern, in dem, unterm 14. Septembr. letzthin ertheil—
ten Landtags-Abſchiede gnadigſt acceptiret worden;

D u nnd
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Und dann die Nothdurft erfordert, daß wegen Ausſchreib- und
Einbringung vorgedachter Steuer-Abgaben auf das herannahende 1767 ſte

Jahr, in Zeiten die nothige Vorkehrung getroffen werde;

x

Als werden euch, ſo viel die ſolchergeſtalt zuſammen auszuſchrei—

benden

Funf und Funfzig Pfennige

von jedem gangbaren Schocke, worunter die, unter dem Nahmen der
Land-Steuer, ſonſt mit erhobenen 16. Pfennige begriffen ſind, und

Secchs und Vierzig Quatember
J anbelanget, die gewohnlichen gedruckten Verzeichniße, in gnugſamer An—
J

J
zahl, beygehend zugefertiget, und Wir begehren in Vormundſchaft Un—

J

ſers Herrn Vetters, des Churfurſten zu Sachßen Lodl., hiermit gnadigſt,

J

ihr wollet ſolche mittelſt Patents, nebſt dem, derer Tranckſteuern halber,

JJ
unter heutigem dato ergehenden Ausſchreiben. an die, in den euch an—

enn deertrauten Creyß, einbezirckten Stande von Praelaten, Grafen und Heiren,
Dſnn auch Ritterſchaft und Stadten, ſowohl an die beſtellten Amts- und ubri—

J 5t J de Steuer-Einnehmere ohngeſaumt uberſenden, und ſelbige: zugleich da.
die hin anweiſen, daß ſie vorerwehnte 55. Pfennige und 46. Quatember in

denen Friſten, welche zu deren Abtragung beſtimniet, und in dem Ver

J

zeichniße angemerket ſind, jedoch bey denen accisbaren Stadten mit
Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige an Land-auch ordinairen Pfen

7

J. 5

ag: nig- und Quatember-Steuern die General- Acciſe, der Verfaßung nach,
ülg monatlich in folle ubertraget, und welches in mehrgedachtem Verzeichniß

R
51—
J ebenfalls beſonders ausgeworfen iſt, langſtens binnen 14. Tugen nach Ab—

lauf jeden Termins, richtig einbringen, und in guten unverrufenen und

di WMaandatmaſigen Munz- gorten an euch behorig abliefern.
J

J

jn

Nach Verfluß dieſer geſetzten Friſten findet einige weitere Nach—

ſicht im mindeſten nicht ſtatt; vielmehr habt ihr gegen diejenigen, ſo

hierunter ſich, wider Verhoffen, ſaumſalig erzeigen ſolten, die vorgeſchrie

benen und Verfaßungsmaſigen Zwangsmittel, bey Vermeidung eigenen
Erſatzes, ſofort zu gebrauchen, auch von denenjenigen Gerichts-Obrig—

keiten und UnterEinnehmeren, welche beym Schluße  des Jahres die

fu Il EinAi
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Einrechnungs-Regiſter  zu gehbriger Zeit nicht eingeſendet, die geſetzts
GStrafe an Zwanzig Thalern ohne Ruckfrage einzubringen.

Dahingegen ſind Wir aber gleichergeſtalt von euch der ſorgfal.

tigſten Beobachtung alles desjenigen, was hierbey und ſonſt allenthalben

Pfticht und Obliegenheit von euch erfordern, ohnfehlbar gewartig, und

werdet ihr daher die eingegangenen Gelder, oder darauf ertheilten An—

weiſungen, nebſt euern Creyß-Auszugen, denen Stande-Regiſtern und

pallirlichen Belegen, in denen vorgeſchriebenen Friſten, bey Vermeidung

der darauf gleichmaſig geſetzten Strafe, zu denen Steuer-Haupt-Caſ.
ſen richtig und ordentlich einzuſenden, und denen euch dieſerhalb mehr—

malen ertheilten gemeßenſten Vorſchriften auf das genaueſte nachzugchen,

beſonders ſo viel die, gegen die Bewilligung von. 1763. in denen Z. nachſt—

folgenden Jahren jahrlich mehr zu erhehenden Z. Pfennige und 3.

Quatember anbetrift, die darauf einkommenden Geider nicht mit zur

Steuer-Credit'- Caſſe, ſondern anhero zur Steuer Haupt. Caſſe, oder wo
hin ſelbige ſonſt von der Obier— Steuer-Buchhalterey aſſigniret werden

mochten, behorig einzurechnen, ohnvergeſſen ſeyn.

Wegen des obgedachten Mahl-Gro ſchens wird ein beſonde—

res Ausſchreiben publiciret und euch zugefertiget werden.

ten

Impoſten von Stempel-Pappier und

Spiel-Charten

anbetrift, beh denen, deren Abtrag- und Berechnung halber, in denen

verſchiedenen lmpoſt. Ausſchreiben, beſonders in denen Mandaten de da-
to den 7. Octobr. 1732. und 6. Octobr. 1749. enthaltenen Verorde
nungen ſein ungeandertes Bewenden, und iſt daher von euch auch
hierunter das Nothige zu verfugen und in Erinnerung zu bringen, uber-

De haupt

Dagegen hat es, was die, anderweit auf drey Jahr, prorogir.



haupt aber alles dasjenige, was ſowohl dieſerhalb als ſonſt in denen

befohlen, und nicht durch beſondere Verord—

nungen aufgehoben worden, moglichſten Fleißes in Obacht zu nehmen

und zu bewerkſtelligen.

n anzeitherigen Ausſchreibe

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 25.
odtobris, 1766.

Ruldolph Graf von Bunau.

Romanus, 8Carl Franz

aufs Jahr 1767. betreffend.

ſ. d. 10. Novembr. 1766.
ſ. d. 13. Novembr. 1766.

Das Plennig-und Quatember-Steuer:Ausſchreiben

An die Thuringiſche Creyß Einnahme.

prae

prae



Verzeichnus
Derer Pfennig- und Quatember-Steuern

zfennige
m gangbaren Schocke

auf das

1767

Jahr—

70

Ouatember
von Accis

baren
von der

Gen. Acdis
HauptCaſſe Termine.

von Accis
baren

Stadten

von der

Stadten

1J.
v

vd

v

v

d

2. Jan.
J. Febr.
J.

2.

J.

6. Pfennige
and-Steuer.

36.
incl.

Mart. inel. der Land:

Apr.

Maji,

Jun.

Jul.
Ausg. inel. der Land—

Steuter.

Steuer.

Sept.
Oct.

Nov.

Dec.

Worbey mit anzumercken, daß dieſe ſammtliche Steuern langſtens binnen D
Tagen nach Ablauf des Termins bey Vermeidung unnachbleiblicher Execution
abzufuhren ſind.

9

Gen. Acci?

21 Cf





C.

on GTTes Bnaden,

XAVERIVS.
Koniglicher Prinz in Pohlen und

Litthauen?c. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator ?t.

2  28
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dae eſter und liebe getreuec. Wir laßen es zwar bey denen bisheri—2

ei) gen Dismembrationen einzelner Guther, oder auch Grundſtucken,
nach der hergebrachten und dabey zu beobachtenden Maſe im

Hauptwerke ferner bewenden, und iſt daher, beſonders in denen Gegen—

den, wo geſchloßene Guther ſind, die Vereinzelung auf der Unter-Obrig.
„keiten und respective Steuer-Einnehmer vorgangigen Bericht, unter der

iedesmaligen, wie bisher anzugelobenden Clauſul' des Vorkaufs und der
Vertretung in caſum caduecitatis, zu geſtatten.

5

Jn denenienigen Bezirken aber, und im Thuringiſchen Creyße, wo

die Grundſtucken walzend ſind, ſollen die einzelne Grundſtucken, ſo ihre
eigene Schocke haben, auch anders nicht, als zugleich mit der Bedingung

des Spaltrechts, und der reciprocirlichen Vertretung in caſum caducita-
tis dismembriret werden  Dagegen bey Hufen- und ſtarken Guthern Eine

2Viertel Hufe des beſten Landes, bey halben Hufen-Guthern Eine Ach
tel-Hufe dergleichen Landes, und bey ſchwachen Guthern Ein Acker oder

Scheffel des beſten Heim-Feldes als conſolidirt, und von dem Hauſe uun—

zertrennlich, beyzubehalten ſind.

J E— Zhr

a

T
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J Jhr habt daher, immaſen Wir in Vormundſchaft Unſers Herrn

J t. Vetters des Churfurſten zu Sachßen. Lbdl. hierdurch gnadigſt begehren,
ſowohl euch ſelbſt nach dieſer Vorſchrift in vorkommenden kunftigen Fal—

len zu richten, als auch denen Standen und Unter-Einnehmern zu ih—

rer weitern Nachachtung, bey Gelegenheit des kuünftigen Steuer-Aus—

4414 ſchreibens, davon Erofnung zu thun.
e e b t

—5.— J

3t.

ſlen
rurnn er Durun geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, amunn l auguſti, 1766.
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nL.

nuſtrator 2c.

eſter und liebe getreue. Uns iſt aus euerm, am 12. Julii a.
592 pr. auf Erfordern erſtatteten gehorſamſten Berichte geziemend

vorgetragen worden, was ihr in Anſehung des von der all—
gemeinen Ritterſchaft des Thuringiſchen Creyßes bey dem, anno 1763.

gehaltenen allgemeinen Landtage, beſchehenen Anſuchens um eine Herab—

ſetzung ihres aufhabenden bisherigin Quatember-Quanti, unter Beyfu—

on GOz2ES Grſgden,
X7 A 171 n ri7oAnn VLnRIVD,Koöniglicher Prinz in Pohlen und

Litthauen ec. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

gung derer hier wieder angeſchloßenen Acten ſub Lit. T. umſtandlich behe

gebracht, auch wohin ihr das von euch zugleich erforderte ohnmaßgebliche

Gutachten geſtellet habt.

Ob Uns nun wohl der von denen getreuen Standen bey obbe—
meldetem Anſuchen zugleich angefuhrte, aus der muhſamen Einbringung
derer Quatember-Steuern ebenfalls abzunehmende Verfall des Bewerbes

und der Nahrung ſowohl, als der Abgang an Einwohnern im Thurin—

giſchen Creyße ſehr zu Herzen dringet; So ſtehen dennoch einer derglei—
chen, einem ganzen Creyße zu ertheilenden Quatember-Moderation,
theils um der Conſequenz willen, theils in Anſehung detg dadurch an

denen, aus dem Fond derer Quatember- Steuernn, zu beſtreitenden Br

E 2  dyuhurf—
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Beſitzern beſchockter- mithin ſteuerbarer Grund-Stucken, der ausdruckli—
chen Diſpoſition des Generalis von 1716. zuwider, einiger Quatember«

Beytrag entrichtet werde, und es folget hieraus von ſelbſt, daß durch der—
gleichen angemaßte Quaten.ber- Freyheit an Orten, wo ſelbige eingefuh—

ret wird, die Aufbringung des Local- Quanti immer mehr und mehr er—

ſchweret werden muße.

Es ſind demnach dergleichen Peſitzere ſteuerbarer Grund. Stu
cken, falls ſie keine gegrundete Urſache zu ihrer zeitherigen Exemtion

anzugeben wißen, ſofort mit einem billigen und proportionirlichen Qua—
tember-Beytrage, welcher der Commun zu deſto leichterer Aufbringung ih—

res einfachen Quatember-Quanti zu gute gehen ſoll, zur Mitleidenheit

zu ziehen, und habt ihr darauf bey vorfallender Gelegenheit jedesmal ſorg—
faltig zu invigiliren,, die Renitenten zu ihrer Obliegenheit mit Nachdruck
anzuhalten, nach Beſchaffenheit derer Umſtande aber hieruber euern gehor

ſamſten Bericht mit unvorſchreiblichen Gutachten zu erſtatten.

tecy gſt der bey beneit huringiſchen Bezircks caſſen, angeleg

te Quatember- Uiberſchuß, nach Abzug aller davon zu beſtreitenden drin—

genden Ausgaben, zum Nutzen und zur Erleichterung derer Contribuenten

mit zu verwenden, und da hiervon, der von der Ritterſchaft des Thu—

ringiſchen Creyßes ehedem, in denen beyden abſchriftlich hier anliegenden

Vorſtellungen, beſchehenen Erklarung nach, die unvermogenden Contribu—

enten Vorſchußweiſe ubertragen, und ſolchergeſtalt die Quatember—

Steuern jedesmal richtig und ohne Reſt von der Bezirks-Calla zur

Creyß- Caſſa abgeliefert werden, dieſe zeithero mehrentheils unterlaßene
jedesmalige volle Ablieferung des Quatember Quanti bey der Bezirks

Caſſa, ſo lange, bis ſelbige die Unmoglichkeit durch hinlangliche Berech—

nung des Uiberſchußes dargethan, zu praeſtiren, auch von ſamtlichen

Bezirks-Caſſen das, nach Abzug aller noöthigen Ausgaben, in Calla ver—
bieibende Reſidunm von mehrerwehntem Uiberſchuſſe zu Tilgung eines

ganzen oder halben Quatembers, mithin zum Beſten und zur Erleichte-
rung derer Contribuenten, um ſo mehr anzuwenden, als die Ritterſchaft
des Thuringiſchen Creyßes, daß dieſes alſo gehalten werde, in obigen

Vorſtellungen ebenerinaſen angefuhret hat.

J e Wir
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Wir begehren daher in Vormundſchaft Unſers Herrn Vettern,
des Churfurſtens zu Sachßen Ebdl., an euch gnadigſt, ihr wollet hier—

nach allenthalben euch gehorſamſt achten, auch das Benöothigte dieſerhalb,

bey Gelegenheit des nachſtkunftigen Steuer- Ausſchreibens, zu gebuhren—

render Befolgung im Creyße zugleich mit bekant machen.

Carl Franz Romanus, s.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 29.

Jt—

Rudolph Graf von Bunau.

D—
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An die Thuringiſche Creyß Einnabme.
Die, von der Ritterſchaft des Thuringiſchen Creyßes,
beym Landtage 1763. gebethene Quatember-Mo

deration betreffend.

praeſ. d. 1o. Novembr. 1766.

octobris, 1766.

L d. 13. Novembr. 1766.
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	Es haben Jhro des Durchlauchtigsten Prinzens Xaverii, der Chur Sachßen Administratoris, Königl. Hoheit, unser gnädigster Herr, wegen der, auf das herannahende 1767ste Jahr, erforderlichen Ausschreibung der, bey jüngsthin gehaltenen allgemeinen Land-Tage, zu Verzinsung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutze hiesiger erforderlichen Miliz ... in dem Land-Tags-Abschiede vom 14. Septembris a. c. gnädigst acceptirten Land- Tranck- Pfennig- und Quatember-Steuern, ingleichen Imposten von
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